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Tante Algia nahm Schildhelm in die Hand und sagte: 

»Heile-Heile-Bruchteil-Zauber.« Schildhelms Körper

begann silbern zu glitzern. Dann stieg aus seinem

Mund eine schimmernde Blase. Tante Algia pustete

sie zur zerbrochenen Tasse, und als sie daran zer-

platzte, setzten sich die Bruchstücke in einem

silbernen Funkenregen wieder zusammen.

»Toll!«, entfuhr es Seelilly. Denn vor ihr stand

eine reparierte Tasse, die aussah, als hätte

noch niemals zuvor jemand einen Schluck

Algentee aus ihr getrunken. Nicht der

winzigste Kratzer war darauf

zu sehen.
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Seelilly riss die Arme nach oben und schwang ihre 

Flosse hin- und her. »Ist das richtig so, Papa?«

»Äh …«, machte ihr Papa und brachte ein Messgerät

in Sicherheit, dass durch Seelillys Lockerungsübun-

gen gefährlich ins Schwanken geraten war. »Viel-

leicht mit nicht ganz so viel Schwung? Eher kleine

Bewegungen.«

Seelilly wackelte nun nur noch mit dem Oberkörper.

»Das ist ja gar nicht so leicht, wie ich dachte.«

»Beim Tanzen ist es wichtig, dass man ein Gefühl für

die Musik und den Rhythmus bekommt«, erklärte

Seelillys Papa. »Das hat uns zumindest damals der

Tanzlehrer erklärt, als wir für unsere 

Hochzeit den Quallenwalzer gelernt 

haben.« 

»Quallenwalzer? Das hört sich

toll an«, rief

Seelilly. »Zeigst du mir den?« 

»Na gut!« Seelillys Papa nahm seine Tochter an der

Hand. »Hoffentlich kann ich die Bewegungen noch.

Flosse nach links, Flosse nach rechts. Und dann die

Drehung …« Seelilly wurde von ihrem Papa hin und

her gewirbelt. Sie drehten sich immer wieder im

Kreis, sodass Seelilly fast ein bisschen schwindelig

wurde. Tintbert gab den Takt an und rief: »Eins, zwei

drei – eins, zwei, drei …!«

Nachdem das Lied von Corallo Calzone zu Ende war 

und der Radiosprecher die Unterwassernachrichten 

verkündete, machte Seelillys Papa eine kleine Ver-

beugung. »Danke für den Tanz! Ich hätte nicht 

gedacht, dass ich den Quallenwalzer noch so gut 

kann.« 

Seelilly ließ sich auf einen Stuhl fallen. Sie war richtig 

aus der Puste. Dass Tanzen so anstrengend war, 

hatte sie nicht gedacht. Irgendwie sah das bei ande-

ren immer ganz leicht aus. Aber wahrscheinlich 

konnten ihre drei neuen Freunde es auch nicht viel 

besser. 

»Danke, Papa!« Seelilly drückte ihrem Papa ein

Küsschen auf die Wange. Dann gähnte sie. Was für

ein anstrengender Tag …
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bekommen, wenn sie einen Spruchfisch fand und 

ihm seinen Spruch entlockte. Deshalb musste Seelilly 

nun auf der Stelle nach draußen. 

Seelillys Papa parkte das Muschelmobil am Straßen-

rand. 

Seelilly riss die Tür auf und schwamm mit Tintbert 

mitten hinein in das Salzlavendelfeld. Sie hielt Aus-

schau nach den schimmernden Schuppen des Fi-

sches. Wo hatte er sich nur versteckt? 

»Dort drüben«, wisperte Tintbert, der noch immer in

Seelillys Gürtel steckte und ganz vergessen hatte,

dass ihm schlecht war. »Er schwimmt in die kleine

Höhle!«

Seelilly rieb sich die Hände und grinste. »Gleich

haben wir ihn!«

Die grauen Felsen waren mit Algen und Seetang

bewachsen, doch einen Eingang gab es nicht.

Seelilly spähte durch einen Spalt zwischen den

Steinen. Der Spruchfisch hatte sich in der hintersten

Ecke versteckt.

Seelilly zog Tintbert aus dem Gürtel und sagte: »Jetzt

wird gehixt!« Sie überlegte kurz und murmelte:

»Aber welchen Spruch soll ich nehmen?«

Alle Hixensprüche, die Seelilly besaß, waren in Tint-

Moment in ihr Blickfeld gerückt, doch sie war sich 

sicher, dass sie sich nicht irrte.

»Papaaaa … Anhalten!!!«

Das Muschelmobil von Seelillys Papa schlingerte.

»Erschreck mich doch nicht so! Was ist denn los?«

»Ich hab einen Hixenspruchfisch gesehen. Draußen

auf der Seetangwiese«, sagte Seelilly und wippte mit

ihrer Schwanzflosse vor Aufregung auf und ab. »Den

muss ich haben. Bitte Papa!«

Seelillys Papa seufzte. »Na gut. Ich weiß ja wie wich-

tig diese Spruchfische für kleine Hixen sind.«

Leider konnten Hixen nämlich nicht einfach ein

Zauberbuch aufmachen und Hixensprüche lernen.

Seelilly hatte gehört, dass das bei Landhexen so

funktionierte. Eine Hixe konnte neue Sprüche nur
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 »Alles frisch, alter Fisch?« 

 »Alles frisch, alter Fisch?« 
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was ihr in den Sinn kam: 

Die drei sahen Seelilly erst verwirrt an, dann began-

nen sie zu lachen. 

»Das ist ja ein cooler Spruch«, sagte der Wasser-

junge kichernd. 

Tante Algia schwamm neben Seelilly und legte einen 

Arm um deren Schulter. »Darf ich vorstellen: Das ist 

meine Großnichte Seelilly. Sie ist heute von Pazifika 

nach Quallingen gezogen.«

»Hi«, grüßte das Nixenmädchen mit den grünen 

Haaren. »Ich bin Merabella.« Sie deutete auf ihre 

Freunde. »Das sind Schicki und Micki. Sie sind Zwil-

linge.« 

Seelilly spürte, dass Tintbert in ihrem Gürtel zu 

zappeln begann, und schon platzte es aus ihm her-

aus: »Wir wollen bei eurer Hip-Blub-Dancegruppe 

mitmachen!« 

Merabella, Schicki und Micki sahen sich verwirrt um, 

weil sie nicht wussten, wer da gerade mit ihnen 

gesprochen hatte. 

»Ach so und das ist mein Zauberstab Tintbert.« 

Seelilly zog Tintbert aus ihrem Gürtel und präsen-

tierte ihn den dreien. Dann fügte sie stolz hinzu. »Ich 

bin nämlich eine Hixe!« 

»Oooh, du bist ja niedlich, Tintbert!«, rief das Nixen-

mädchen Schicki und strahlte den Zauberstab an. 

Ihr Zwillingsbruder Micki fügte hinzu: »Das wäre ja 

echt toll, wenn ihr bei uns mitmachen würdet. Hast 

du in Pazifika auch getanzt, Seelilly?«

»Klar. Ich liebe es zu tanzen!«, rief Seelilly, und im 

selben Moment wurde ihr bewusst, dass sie ziemlich 

übertrieben hatte. Bis auf einen Kreistanz im Unter-

wasserkindergarten und ein bisschen Herumgehopse 

zu ihren Lieblingsliedern hatte sie überhaupt keine 

Erfahrung mit dem Tanzen. 

Merabella lachte »Super! Wir können uns nächste 

Woche zum ersten gemeinsamen Training treffen.«

Seelilly überlegte. Nächste Woche war viel zu spät. 

Schließlich hatte sie schon an diesem Wochenende 

Geburtstag und musste den dreien vorher noch die 
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Verhixt!

Pünktlich um drei standen Merabella, Schicki und 

Micki vor dem Reparaturladen. Seelilly war schreck-

lich aufgeregt, als sie ihnen die Tür öffnete.

»Hallo!«, sagte sie und wurde ein bisschen rot im

Gesicht. Schnell drehte sie sich um, damit ihre neuen

Freunde es nicht sehen konnten. »Den Reparaturla-

den kennt ihr ja schon, wir sind aber heute draußen

im Garten. Da haben wir richtig viel Platz.«

Sie schwammen am Esszimmer vorbei, wo lautes

Gelächter zu hören war. »Das sind Tante Algia und

ihre Hixenfreundinnen«, sagte Seelilly entschuldi-

gend.

Im Garten schenkte Seelilly jedem ein Glas Algenlimo 

ein. Dann deutete sie auf ihre Einladungskarten. 

»Am Samstag hab ich Geburtstag. Wollt ihr kom-

men? Es wird ein echter Hixengeburtstag!«

»Ein Hixengeburtstag klingt super!« Micki bekam

leuchtende Augen. »Kannst du uns gleich was vorhi-

xen? Das würde ich total gerne mal sehen.« 

Seelilly überlegte einen Moment. Ihr Papa war in 

seinem Arbeitszimmer und Tante Algia spielte Kar-

ten. Es würde also niemand sehen, aber wenn doch, 

bekam Seelilly riesengroßen Ärger. Ihre Geburtstags-

party konnte sie dann bestimmt vergessen. 

»Ich darf leider nicht …«, sagte Seelilly zögerlich.

»Aber am Wochenende zeige ich euch eine Hixerei.

Versprochen!«

»Schade, aber wir sind ja sowieso zum Tanzen da«,

sagte Merabella. »Dann führen wir dir jetzt unsere

neueste Choreografie vor. Die haben sich Schicki und

Micki selbst ausgedacht.«

Während sich die drei auf der Terrasse in einer Reihe
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Fiese Glibberfalle
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?
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„Dein 

Geheimversteck?“ 

       Der Wasserjunge zog die  

     Stirn in Falten. „Wer bist du 

denn überhaupt?“

„Seelilly! 

Und wir wohnen 

jetzt bei Tante Algia. 

Deswegen ist das 

             mein Schiffswrack! 

                Es steht ja in 

                    unserem 

                  Garten!“ 

Coralie

Lophelia
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rief sie. Seelilly öffnete ihren Koffer und holte eine 

Riesenmuschel heraus. Sie klappte diese auf und 

berührte die silbern schimmernde Fläche der oberen 

Muschelhälfte. Sofort lichtete sich der silberne 

Nebel, bis ein klares Bild von zwei winkenden Mäd-

chen zu sehen war: Seelillys beste Hixenfreundinnen 

Coralie und Lophelia. 

»Hey Seelilly!«, rief Coralie und strich sich grinsend

ihren pinkfarbenen Pony aus dem Gesicht. »Wie

läufts in Quallonien?«

»Quallingen«, korrigierte Seelilly. »Bis jetzt ist es

eigentlich ganz schön. Tante Algia hat einen wirklich

coolen Reparaturladen und …« Sie hielt kurz inne,

weil sie im Flur ein Rumpeln gehört hatte. Ihre Mut-

ter durfte nicht sehen, dass Seelilly mit Coralie und

Lophelia sprach, denn eigentlich war das Muschel-

phon nur für den Hixen-Fernunterricht gedacht.

Im Moment waren Ferien, aber sonst ging Seelilly

von Montag bis Freitag in eine ganz normale Unter-

wasser-Schule mit den anderen Nixen und Wasser-

jungen. Dort lernte sie Lesen, Schreiben und Rech-

nen. Außerdem gab es Fächer wie Meereskunde,

Schwimmtraining und Geschichte der Unterwasser-

welt.

Als kleine Hixe musste Seelilly aber auch noch ganz

andere Sachen lernen: Blubberblasen pusten,

Spruchfische fangen, Hixenkräuter sammeln. Des-

halb hatte sie einmal in der Woche Hixen-Fernunter-

richt auf dem Muschelphon, mit all den anderen

kleinen Hixen, die weit verstreut im Meer lebten.

Seelilly und ihre Freundinnen nutzten das Muschel-

phon aber auch heimlich, um regelmäßig miteinan-

10 11

wäldern vorbei. Auf den Seetangwiesen blühte wilder 

Salzlavendel, den Seelilly bisher nur in Blumentöpfen 

gesehen hatte. Vereinzelt sah man kleine Häuschen, 

deren Dächer mit perlmuttfarbenen Ziegeln einge-

deckt waren. Sie schimmerten und funkelten, wenn 

ein Lichtstrahl darauf fiel.

Plötzlich kniff Seelilly die Augen zusammen. Sie 

hatte etwas entdeckt. Es war nur für einen winzigen 

In diesem Moment rief Seelillys Papa: »Da ist es ja 

schon!« Er deutete begeistert auf ein grünes Holz-

schild. Dort stand in verschnörkelten Buchstaben: 

Willkommen in Quallingen! Das Muschelmobil kam 

kurz ins Schlingern. Das Algenbonbon rutschte 

Seelillys Mama aus der Hand und viel auf den Boden 

des Muschelmobils. 

Tintbert japste nach Luft und jammerte: »In meinem 

Bauch gluckert es ganz doll. Dein Papa ist wirklich 

kein guter Muschelmobil-Fahrer.«

»Er ist eben auch nervös«, flüsterte Seelilly zurück.

»Schließlich ist er ab jetzt Hausmann!«

»Was macht man als Hausmann?«, fragte Tintbert.

Seelilly überlegte kurz. »In Zukunft wird uns Papa im-

mer aufwecken und mir bei den Hausaufgaben

helfen. Vielleicht putzt er sogar manchmal. Alles das,

was Mama vorher getan hat. Nur ohne Hixerei. Denn

Wassermänner können ja leider nicht hixen.«

Dann grinste sie Tintbert an. »Aber dafür hat er ja

uns!« Sie blickte zum Fenster des Muschelmobils

hinaus und massierte Tintberts Bäuchlein.

Ihr altes Zuhause, die Unterwasserstadt Pazifika, lag

nun schon viele Hundert Kilometer hinter ihnen, und

Seelilly kam es vor, als hätten sie eine kleine Welt-

reise gemacht. Sie fuhren an dichten Wassertannen-
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Am Poseidonplatz 7

Die Fahrt ging weiter und schon bald holperte das 

Muschelmobil über eine gepflasterte Straße. Links 

und rechts davon waren Häuserreihen mit Geschäf-

ten, deren Fassaden bunt gestrichen waren. Von 

Korallenrot bis Tintenblau konnte Seelilly alles entde-

cken. Das gefiel ihr schon mal sehr gut.

Dann bogen sie auf den Poseidonplatz ein. Seelilly 

reckte den Kopf und spürte, dass ihr Herz vor Aufre-

gung ein bisschen schneller schlug. Gleich mussten 

sie bei Tante Algias Reparaturladen Hix & Fertig 

ankommen. 

bert gespeichert. Wenn Seelilly hixen wollte, musste 

sie Tintbert nur sagen, welchen Spruch er heraussu-

chen sollte, und schon spuckte er die passende 

Hixenspruchblase aus. 

»Ah, ich weiß es. Aus-dem-Weg-Zauber!«, rief Seelilly. 

Tintbert begann golden zu leuchten und aus seinem 

Mund kam eine schimmernde Blubberblase. Seelilly 

pustete die Blase in Richtung des Felsens. Diese 

schwebte darauf zu, und als sie an der schroffen 

Steinwand zerplatzte, gab es einen goldenen Fun-

kenregen. Der Felsen rückte ein Stück zur Seite. 

»Wir sind ein richtig tolles Team, Tintbert«, jubelte 

Seelilly und schwamm in die kleine Höhle. 

Doch der Spruchfisch war nicht mehr zu sehen. 

Seelilly suchte jeden Winkel ab. Dann schwamm sie 

wieder hinaus und schaute sich im Salzlavendelfeld 

um, aber der Fisch war weg. 

Enttäuscht machte sich Seelilly auf den Rückweg zu 

ihren Eltern, die vor dem Muschelmobil warteten.

»Und?«, fragte ihr Papa. »Welchen Spruch habt ihr 

gefunden?«

»Gar keinen!«, antwortete Seelilly und schob ihre 

Unterlippe nach vorne. Bestimmt würde sie niemals 

so viele Hixensprüche wie ihre Mama besitzen.

»Ja, ja Sepia. Deine alten Tricks 

kennen wir schon, mit denen du 

uns ablenken willst.«

SEpia, die  
    mogelqualle

Jetzt ganz 
vorsichtig!

HIHIHI...
76 77
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»Das letzte Stück nach Quallingen ist

leider sehr kurvig.«

»Mama …«,

sagte Seelilly

und stupste die

Flosse ihrer

Mutter an.

»Kann ich bei

Tintbert den

Heile-Heile-

Bäuchlein-

Spruch machen?

Ausnahmsweise …«.

Ihre Mutter drehte

sich zu ihr um und

antwortete streng: »Du kennst doch die

Hixen-Regel Nummer 1: Kleine Hixen dürfen weder

Meerestiere noch Wassermenschen verhixen.«

»Und wenn du vielleicht hixt?«, fragte Seelilly vor-

sichtig.

»Nein, nein!« Seelillys Mama schüttelte den Kopf.

»Man muss Probleme nicht immer mit Hixerei lö-

sen.« Sie kramte in ihrer Handtasche. »Hier ist ein

Algenbonbon für Tintbert. Das hilft auch.«

»Mir ist schlecht!«, flüsterte Tintbert nun und zap-

pelte in Seelillys Gürtel. Er hatte seine Farbe von

Goldorange zu Seetanggrün gewechselt. »Dein Papa

fährt so wild in die Kurven!«

Seelilly beugte sich ein Stück nach vorne zu ihren

Eltern und sagte mit leichter Empörung in der

Stimme: »Kannst du vorsichtiger fahren, Papa?

Tintbert geht es nicht so gut.«

»Durchhalten,

Tintbert! Wir

sind gleich 

da«, ant-

wortete 

Seelillys Papa 

und rückte seine 

Brille auf 

der Nase 

zurecht. 

Seelilly
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hier nach hinten falten

1.
 
An der rot gestrichel-

ten Linie ausschneiden. 

Achtung! Bei den Klebeflä-

chen innen ist nur eine 

Seite einzuschneiden.

2.
 
Entlang den weiß 

gepunkteten Linien  

falten. 

3.
 
Die Beine mit Hilfe 

eines Stiftes “eindrehen”.

4.
 
Zuerst oben, dann in 

der Mitte, und dann unten 

zusammenkleben.

5.
 
Stern ausschneiden. 

6.
 
Papierstrohhalm  

(oder eingerolltes Papier)  

oben 4 mal einschneiden, 

umbiegen, flachstreichen 

und mittig auf den Stern 

kleben.

7.
 
Den Stern nun auf die 

Unterseite von Tintbert 

kleben - Fertig!

bastel deinen eigenen Tintbert!

Hier kannst du die 
vorlage auch als PDf 
herunterladen und 
findest nützliche 
tipps zum Basteln!

Lass dir von einem
Erwachsenen beim 
Basteln Helfen - das 
ist nämlich ganz 
schön Knifflig!

hier schneiden                         

hier nach vorne faltenhier kleben
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Seelilly

5.
 
Danach in der Mitte kleben. Beide Seiten sollten so ausgerichtet werden, dass die jeweiligen Eckpunkte 

auf gleicher Höhe sind (a+b). Dann die unteren Klebeflächen kleben (c).

6.
 
Papierstrohhalm (oder eingerolltes Papier) oben 4 mal einschneiden und umbiegen (a). Wenn man die 

umgebogenen Stellen flach streicht (z.B. mit einem Lineal), ist das Kleben leichter (b). Nun den Strohhalm 

mittig auf den Stern kleben (c). Danach die Ecken des Sterns mit Kleber bestreichen (d) und auf die Unter-

seite von Tintbert kleben (e).

4.
 
Beim Zusammenkleben am Besten oben in der Mitte beginnen. Hier muss man geduldig sein und erst 

wenn eine Klebefläche wirklich gut hält, die nächste Fläche kleben. 

Ju
hu

u!
 Fe

rtig!

Eckpunkte 

ausrichten!

a

a

d

b

b

e

c

c

1.
 
Alles an der rot gestrichelten Linie ausschneiden, auch der Stern ist auszuschneiden. Achtung!  

Bei den Klebeflächen innen ist nur eine Seite  einzuschneiden.

Hier schneidenHier nicht schneiden

3.
 
Die Beine mit Hilfe eines Stiftes “eindrehen”.

Bastel-Tipps für deinen eigenen Tintbert

2.
 
Entlang den weiß gepunkteten Linien falten.  Die oberen Klebeflächen werden nach hinten gefaltet (a), 

die Beinchen werden nach vorne gefaltet (b). Tipp — als Falthilfe kann man auch ein Lineal benutzen.

Nach hinten 

falten

Nach vorne 

falten

a

b
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Guten Morgen, kleiner Schatz
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HALLO,
ich bin Csilla, Illustratorin und 
­Grafikdesignerin aus dem ­schönen 

Graz im ­Süden Österreichs.

Ich gestalte heitere, farbenfrohe Illustrationen, hauptsächlich für den Kinderbereich, 
und übernehme auch Grafikdesign-Aufträge.

Am liebsten illustriere ich Kinder und Tiere, den Altersbereich 3-8 finde ich besonders 
spannend. Die meisten meiner Illustrationen realisiere ich in Procreate, aber auch 
Photoshop oder Illustrator gehören zu meinen favorisierten Werkzeugen. 

Egal ob ich mit Vektoren oder Pixel jongliere, die Freude am Kreieren steht 
zweifellos im Vordergrund! Effektiv und termingerecht zu arbeiten ist mir dabei 

immer wichtig.

Für Fragen stehe ich gerne zur Verfügung und freue mich  
über jede Rückmeldung!

Mit lieben Grüßen

www.literaturagentur-arteaga.de
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